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,l,Gefahr von Starkregen steigt
Weiße Weihnachten wird's kaum noch geben: So prognostiziert es

der städtische Bericht zum Klimawandel bis 2070

Halt€m an S€e. Um es \,orn'eg zu sa-
gen: Haltem äm See erhält in der
Tourisnusf örderuns einen starken
Partner. Bs ist der Klimawandel
Der besched der Seestadt in den
kommenden Jahren Wetter, wie es
sich Naherholüngssuchende nur
wünschen. Alerdings sibr es auch
Schattenseiten. Kurze heftige
Schauer e€rden an Kraft deudich "
zunehmen. Ein drastischer Anstieg
der Tenperaturen wird ersi gegen
Ende dieses labrhunderts effarte|

Zu diesen Ergebnissen kommt
der Kimawandel und Anpas
sungsschutz-Bericht, der den Poli-
tikem den wes in die kornmunal€
klinatische Zukunft weis€n so]l
Am Mittroch, 22. Algust, wird er
im Stadtent\Mcklungsaüsschüss
vo€estellt und darüber diskutiert.
Eine der wesentlichen Forderun-
gen ist die Gründung eines kom'
munalen Klimarates. Doch dazu

Di€ AussichtGn bis 2O7O
Bis zllln Jahr 2040 wnd es zuneh
mend krfiger schütten. Starlne-
gen Erejgrjsse werden häufiger
vodronnen. w€iße weihnachien
wird es nicht nehr seben. lm win
t€I wird es kaum noch schneien,
dtiJair aber mehr regnen. FrostTage
werden seltener Insgesamt wird €s
wär.'€r Eine deutliche Zunahmen
der Sommerhitze und Trockenheit
w€rden zum Ende des JahüuF
derts dmmatisch ansteigen und
sch$€rwiegende Folgen Init sich
bnngen.

Bis 2070 und aüch noch darüb9-r

4lL
Uan Dieter Decker

' ;



Regen als weniger problematisch
betrachtet. Bis aul ein€n Aspekt:
Die waldbrandgelahr in der Haard
wird steigen. Auls Wohnen wirkt
sich der wand€l noch nichi so ex-
ileln aus. Posiii!€ Aspelde ergeben
sich ftir den Toürismus.

XIlmanp6üng
In Kindergärten, Scht en, Kran-
kenhäusem sollten Fenster i€r_
dunhell &€rden können. Laubbäu'
me sollten gezielt gepflaüt und
Dach- und Fassadengrün gelördert
$€rden. Bei der Bepflanzung neuer
Flächen sollten kockenresistente
Hölzer gewtihlt werden, $€niger
Rasen, dafür aber mehr mültifunk-
tionale nächen, di€ Regenwasser
in Mengen aulnehmen können.
Experien der Verwaltung sol€n
fesiitell€n, wo Sturzfluten auftre
ien könnten, und lorbeügende
Maßnahmen treffen. Ein fubeits-
keis Starkregen wäre sinni.cll.

Klima5ch|tz
Die Gutachts attestieren der
Stadt, dass sie auf einem guten weg
ist Weiier ausgebaüt ir€rden sollte
die Bürgerbeteüi$ng an Kima-
schutzprojekten, weitere Senkung
des Energieverbrauchs, Einsatz
von Solarenergie, Okostlom ftir ai-

Dle st dt der umstdttenen luindräder: Hier €ln Modell In LippränEüf

le konmunalen Lieg€nschaften,
Aüsbau der Biomasse Nützung.
Außerdem empfiel t der Gutach-
ter ein kommunales Förderpro-
granm ftir pi\ate Altbausanie
run& Förderung ii3n Car-Sharing
und eneryetische tuilagen beim
VerkauJ städtischer GrLrndstücke
üd Häus€r sowie Pkw-heie Zonen
in der Innenstadt und eine lokaie
Millaiüentiale.

Persoml ünd Ko6t€n
Klimaschütz ist machbar, kosiet
aber celd. Allein an Sacbkosten
würden bei optimaler Ursetzung
der Vorschläge auJ di€ Stadt rund
2,6 Millionen Euro zuliommen.
Dazu ldmen neun Mitarbeiter An-
gesi€hts der HaLrshaltslage wird die
Stadt dies allein nicht stenmen
können. Desweg€n sollen Förder-
möglichkeiten !0n Bünd ünd Land
ausgelotei werden. Die Stadt hat
bereits beim Bundesrimweltninis-
terium die Finanzierung eines Kli
maschüir-Managers beantragt,
Derzeit v€rden die Personalkosten
vDn brli zu rol /Jb tswo uDer orel
lahre mit bis zu 95 Prozent g€fö!-
dert. Die Bigenbeteili$ng der
Städt liegt bei 8086 Euro

Cor-Aüsstoß in Halt€m
Der C0, Arsstoß lag jm la}l] 2008
bci 259 648 Tonnen. 11461 Ton-
nen mehr, als noch im lahr 1990.
Den größien Anteil darar haben
die Energiehäger Strom (34 Pro-
zent) nnd Erdgas (24 Plozerü.
Auch r€nn mehr Ene€ie g€spart
wurde, stieg der Verbrauch durch
die Einwohnerzuwächse und ins-
besondere drll€h den privaien

T/ l imaschut2 ist  machbär
I \au.h im Kl€inen. Dah€r stel l t
sich nicht die Frage, ob mehrals
bisher untenom m en welden
muss, sonden wievielmehr. Die
Stadtal lein kann aber nicht al le
Koster tragen. Dies lässtdieaktu-
elle finanzielle Siiuation nicht zu.
Dennoch lassen sich Vorschläge
wie offentlichkeltsarbeit, Bürger-
beteiligung sowie Klimaäuflagen in
Neubaugebieten mii den vorhan-
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il€u€ Gre|nie|t.
Um das Konzept zu begleiten, soll
ein Kimarat mil Verhetem der
Stadt, Stadtw€rke ünd Extemen
wie lrnmobilienbesitzern, Bankem
und Archiiekten - ins Leben gelu-
fen werden. Als sinNoll erachtet
wird auch ein ,,Arbeitslrleis stark
regen". Der soli enniüejn, $o in der
Städt Sturzllüten bei Sta*regen
auftreten kdnnten und Gegenmaß-
nahmen einleit€n.

denen Bordmilteln umsetzen. An_
ders sieht'6 bei deI energetischen
SanierLrng der G€bäud€ aüs. Hier
muss es neue Konzepte 8eben,
Eine kommunale Förderung, wenn

,sie mitGeld von Bund und Land
ausgestattetwird, macht in dop-
pelter Hinsicht Sinn. Zum einen
weiß man vor oft, was notwendig
ist, und zum anderen ist Klima-
schutz dann eine Sigantische För
d€rung der heim ischen wirtschaft.

Klimaschutz ßt machbar

(ornmlln.|.r lüLnrdN.rbi.uoh t(ntwa{n |req{N.4.ß

Auf hohen iliv€äu l€idt sink€odr der lommunale Energiewrbnuch.
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